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Nr. 553 Donnerstag, den 5. Mai 1932 34. Jahrg
Bis zum 13. d. Mts. ſind an die hieſige Kämmerei J eine Entlaſtung der

kaſſe folgende Steuern und Abgaben zu zahlen
Staatl. Grundvermögensſteuer, Staats und Gemeinde

zuſchlag hierzu, Hauszinsſteuer, Stadt und Kreishunde
ſteuer, Gewerbeſteuer und die Schulgelder.

Außerdem müſſen bis 15. d. Mts. ſämtliche
Steuerrückſtände aus dem Jahre 1931 gezahlt ſein.

Nach Ablauf dieſer Friſt muß Mahnung und Ein
ziehung auf Koſten der Säumigen erfolgen

Kemberg, den 3. Mai 1932.
7 3] Der Magiſtrat.

Die Badeanſtalt
iſt während der Badezeit von 10 bis 21 Uhr geöffnet.
Es werden Jahres und Tageskarten ausgegeben. Die
Gebühren betragen

a) Jahreskarten: b) Tageskarten
für Erwachſene 35 RM. 0,20 RM.
für Eheleute S RM.für Erwerbsloſe, Lehrlinge

und Kinder 1,50 RM. 0,10 RM
Für die Benutzung des Kahnes ſind zu entrichten: bei

1 Perſon 30 Pfg. bei 2 Perſonen 40 Pfg bei 3 Perſonen
60 Pfg. je Stunde

Als Bademeiſter iſt Herr Max Durach beſtellt worden.
Nur unter ſeiner Aufſicht iſt das Baden und
Gondeln geſtattet. Verboten iſt das Betreten der
anliegenden Grundſtücke. Wer die Ordnungsvorſchriften
oder die Anordnungen des Bademeiſters nicht befolgt, hat
Ausſchließung vom Baden und Beſtrafung zu gewärtigen,

Badekarten gibt Herr Durach ab. Jahreskarten
gelöſt werden. e

Kemberg, den 4. Mai 1932.
Der Magiſtrat.

Ein Kriſenjahr. Rückgang des Verkehrs. Die Repara
kionsbelaſtung. Liquidität der Reichsbahn.

Die Deutſche Reichsbahn legt ihren Abſchluß für das
Geſchäftsjahr 1931 vor. Die Einnahmen der Betriebsrech
nung betragen rund 3849 Millionen RM. Das ſind 721 Mil
lionen RM oder 16 Prozent weniger als in 1930 und 1505
Millionen oder 28 Prozent weniger als in 1929. Die Fracht
einnahmen ſanken um 19 Prozent gegenüber denen des
Vorjahres und um 34 Prozent gegenüber von 1929. Die
Einnahmen aus dem Perſonen und Gepäckverkehr blieben
um 15 Prozent gegen 1930 und um 19 Prozent gegen 1929
zurück gegenüber dem Jahre 1928, das im Perſonenverkehr
die höchſten Einnahmen gebracht hatte, beträgt der Ausfall
ſogar 20 Prozent.

Unter den Ausgabenpoſten nimmt der Perſonalauf-
wand den erſten Platz mit 71 Prozent aller Betriebsaus
gaben ein, obwohl nicht nur der Perſonalſtand, bis auf
644 000 Köpfe verringert worden iſt, ſondern auch Gehälter
und Löhne im Anſchluß an die vom Reich getroffene Rege
lung mehrmals im Laufe des vergangenen Geſchäftsjahres
geſenkt worden ſind.

Die Reichsbahn hat in bemerkenswerter Weiſe einen
großen Teil der Einnahmeausfälle auf der Ausgabenſeite
aufgefangen und von 721 Millionen RM Mindereinnahmen

468 Milllonen RM unmittelbar eingeſpart, d. h. während
die Einnahmen gegenüber 1929 und 1930 um 28 Prozent
und 16 Prozent zurückgegangen ſind, konnten die Ausgaben
gegenüber den gleichen Jahren um 19 Prozent und 11 Pro
zent verringert werden. Den Einnahmen von 3849 Millionen
RM ſtehen Ausgaben von 3623 Millionen RM gegenüber,
und zwar für Betriebsführung (gleich 62 Prozent der Aus
gaben), Unterhaltung (gleich 25 Prozent der Ausgaben) und
Erneuerung (gleich 13 Prozent der Ausgaben); ohne Ein
rechnung der Reparationskaſten ergibt ſich danach ein Be
triebsüberſchuß von rund 226 Millionen RM.

Unter Berückſichtigung der Reparationszahlungen von
635 Millionen RM entſteht jedoch eine Mehräusgäbe von
408 Millionen RM.

Die Ausgleichsrücklage iſt von 450 Millionen RM auf
8 Millionen RM und die Dividendenrücklage von 78 Mil
lionen RM auf 2,7 Millionen RM zuſammengeſchrumpft.
Ein ernſtes Zeichen für die beengte finanzielle Lage, der
ſich die Reichsbahn für die kommende Zeit gegenüberſieht.

Wenn die Liquidität der Reichsbahn gewahrt geblieben
iſt, ſo iſt das ein Verdienſt der bisherigen vorſichtigen
Reichsbahnfinanzpolitik, deren Grundſatz es iſt, keine Aus
gaben ohne Deckung zuzulaſſen, keine kurzfriſtigen Verbind
lichkeiten, insbeſondere keine ausländiſchen, einzugehen und
ſtets genügend Bargeldbeſtände zur Verfügung zu halten.
Die Reichsbahn entging damit auch vermöge ihrer unabhän
gigeren, von politiſchen Einflüſſen freieren Stellung den
Schwierigkeiten, denen ſich heute manche öffentlichen Kör
perſchaften gegenüber ſehen, die in ihrer Finanzwirtſchaft
durch mancherlei Bindungen ſtärker eingeengt ſind.

Die Durchführung des HooverPlans hat in 1931
Zwar für die Kaſſenlage eine Erleichterung, aber kaum
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ſchaftsrechnung gebracht. Es er
gibt ſich daraus vielmehr für die Reichsbahn eine Erhöhung
der Schuldenlaſt, die ſich ſchon in den nächſten Jahren un
günſtig auf ihre Finanzwirtſchaft auswirken wird. Nach
dem Abkommen zroiſchen Reich und Reichsbahn über den
innerdeutſchen Ausgleich auf Grund der Hoover Regelung
entfällt zwar während des Feierjahres die Reparations
ſteuer als ſolche. Die Reichsbahn hat aber die Darlehen,
die ihr die BJZ. aus der vom Reich zu leiſtenden unge
ſchützten Annuität gewährt, als Beitrag zur Reparations

laſt des Reiches an die Reichsfinanzverwaltung weiterzu
geben das ſind monatlich 45 Millionen RM. Ferner muß
ſie einen Beitrag zu den Reparationszahlungen leiſten, die
dem Reich noch neben der ungeſchützten Annuität obliegen.
Dieſer Beitrag iſt für die Dauer des Hoover- Jahres auſ
70 Millionen RM vereinbart worden. Die Wirtſchaftsrech
nüng der Reichsbahn wird ſonach mit einem monatlichen
Betrag von rund 45 Millionen RM und 1/12 von 70 Mil
lionen RM, insgeſamt mit rund 51 Millionen RM monat
lich belaſtet. Das ſind nur 4 Millionen RM weniger als
vor dem Jnkrafttreten der Hoover- Regelung Bei dem Rück
gang der Betriebseinnahmen macht die Reparationslaſt, die
1929 noch 12,3 Prozent und 1930 14,4 Prozent betrug, für
1931 trotz des Hoover- Planes 16,5 Prozent der Betriebs
einnahmen aus. Ein Beweis, wie drückend dieſe feſtſte
hende Laſt bei ſinkenden Einnahmen wird.

Die Reichsbahn hat bei dem Darniederliegen der Wirt
ſchaft und mit Rückſicht auf ihre Wettbewerbsfähigkeit den
Einnahmeausfällen nicht durch Tariferhöhungen begegnen
können, ſie hat vielmehr in 1931 mehrfach Tarifſenkungen
vorgenommen. Die aus dieſen Maßnahmen entſpringenden
Einnahmeausfälle, die ſich allerdings erſt im vollen Um
fange im Jahre 1932 auswirken werden, ſind auf über 400
Millionen RM zu veranſchlagen

Auf Wunſch des Reiches hat di

mer 1931 p m vi
Zweck ſoll auch Ertrag der ſteuerfreien sba n
leihe 1931 dienen, auf die bis Ende April 1932 248 Millio
nen RM gezeichnet worden ſind. Das günſtige Ergebnis
dieſer Anleihe iſt ein Zeichen für das von der Oeffentlichkeit
in die Wirtſchaftsführüng der Reichsbahn trotz der geſpann
ten Finanzlage geſetzte Vertrauen. Das aus dieſer Anleihe
durchzuführende Arbeitsprogramm wird ſich jedoch erſt in
der Wirtſchaftsrechnung 1932 finanziell auswirken, obgleich
eine Reihe von Aufträgen bereits zu Beginn des Kriſen-
winters herausgegeben worden ſind.

Dem Wettbewerb mit dem Kraftwagen iſt in dem Ge
ſchäftsbericht ein beſonderer Abſchnitt gewidmet, in dem ſich
die Reichsbahn kritiſch zu der Neuregelung des Kraftver
kehrsweſens äußert. Jhr erſcheint es danach zweifelhaft,
ob mit der Neuregelung das vom Geſetzgeber erſtrebte Ziel
erreicht wird, um ſo mehr, als ſich eine wirkſame Kontrolle
des Kraftverkehrs bisher als kaum durchführbar er
wieſen hat.

Das Ziel muß ſein, den Kraftwagen nur dork einzu
ſetzen, wo er den Verkehr mit beſſerer volkswirtſchaftlicher
Wirkung als die Eiſenbahn bedienen kann.

e Reichsbah
u 100 MillDOn

Rückkritt des Reichswirtſchaftsminiſters?
Reichswirtſchaftsminiſter Prof. Warmbold will angeblich
ſeinen Rücktritt erklären Unter den Namen, die für die Nach
folge genannt werden, befindet ſich auch der des Preis

ſenküungskommiſſars Dr. Goerdeler

Ambildung der Reichsregierung?
Rückkrittsabſichten des Reichswirtſchaftsminiſters.

Berlin, 4. Mai.
Gelegentlich der Sitzungen des Reichskabinetts über den

Reichshaushalt und die Genfer Berichterſtattung iſt es in
politiſchen Kreiſen aufgefallen, daß Reichswirtſchaftsminiſter
Warmbold daran nicht teilgenommen hat Dieſe Tatſache
wird mit ſachlichen Meinungsverſchiedenheiten, die zwiſchen
Dr. Warmbold und dem Reichsarbeitsminiſter Dr. Steger

notwendig Falls bei ſolchen Reif

wald beſtehen ſollen, in Verbindung gebracht. Sie dürften
ſich in erſter Linie auf die Pläne Stegerwälds über das
Arbeitsbeſchaffungsprogramm, die ſogenannte Prämien-
ankeihe, die Regelung der Arbeitszeitfrage und weitere
ſozialpolitiſche Maßnahmen beziehen.

Es wird mit der Möglichkeit einer Ambildung des
Zeichskabinekts gerechnet, da Reichswirkſchaftsminiſter Dr.
Warmbold den Plänen Stegerwalds als einziger entſchie-
denen Widerſtand geleiſtet haben ſoll. Sollte Stegerwald
ſich mit ſeinem Programm durchſetzen, ſo würde das die
Rücktriktsabſichten Dr. Warmbolds entſchieden ſtärken. Ein
Rückkrittsgeſuch ſoll übrigens bereits vorliegen.

Durch das Abbröckeln dieſes erſten Steines aus dem
Kabinettsgefüge würde dann die Frage der Umbildung oder
Ergänzung der Regierung in den Vordergrund rücken, da ja
doch auch mehrere andere Stellen nur proviſoriſch beſetzt ſind

bzw. interimiſtiſch verwaltet werden. Dieſer Zuſtand drängt
naturgemäß zu einer Aenderung, hinter der überdies als
neuer Hintergrund die Kräfteverſchiebungen Preußens mit
ihrer Rückwirkung auf die Reichspolitik ſtehen.

Im Laufe es Tages hat der Reichskanzler dem Reichs
präſidenten über die innenpolitiſche Lage Vortrag gehalten,
wobei völlige Uebereinſtimmung zwiſchen Reichspräſident
und Kanzler erzielt worden ſei. Alle gegenteiligen Gerüchte
werden als unzukreffend und den Tatſachen nicht ent
ſprechend von zuſtändiger Stelle beſtritten

Verſchärfte Heviſenbeſtimmungen
Stärkere Kontrolle der Geldüberweiſungen an das Ausland.

Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, macht die
Deviſenlage einige Verſchärfungen der Beſtimmungen für
den Reiſeverkehr nach dem Ausland und dem Saargebiet

en die Ausgaben im Aus

e de der
trages erforderlich.

Die Deviſenbewirkſchaftungsſtellen werden für nicht
geſchäftliche Reiſen künftig den Nachweis der Dringlichkeit
der Reiſe verlängen. Bei Reiſen zum Kurgebrauch im Aus
lande iſt hierbei die Vorlage eines amtksärztlichen Jeugniſſes
erforderlich. Auf die Freigrenze bzw. auf den von den De
viſenbewirtſchaftungsſtellen genehmigten Bekrag ſind An
weiſungen auf Leiſtungen im Auslande, wie Akkreditive,
Hokelgutſcheine uſw. ſtels anzurechnen..

Von einigen ausländiſchen Kurverwaltungen uſw. ſind
n letzter Zeit Proſpekte verſchickt worden, in denen deut
ſchen Kurgäſten empfohlen wird, bei einem beabſichtigten
Kuraufenthalt im Auslände bereits einige Monate vor An
tritt der Reiſe regelmäßig Ueberweiſungen im Rahmen
der Freigrenze vorzunehmen.

Es wird davor gewarnt, auf ſolche Empfehlungen ein
zugehen, da dieſes Verfahren eine Umgehung der deutſchen
Deviſenvorſchriften darſtellt.

Bei Reiſen zur Teilnahme an wiſſenſchaftlichen oder
wirtſchaftlichen Tagungen werden die Deviſenbewirtſchaf
tungsſtellen prüfen, ob ein beſonderes Intereſſe an der Reiſe
anerkannt werden kann, und die angeforderten Beträge an
gemeſſen ſind. Auch bei Geſchäftsreiſen wird ſtrenger als
bisher darauf geachtet werden, daß die Anforderungen an
Deviſen als berechtigt anerkannt werden können.

Hindenburgwahl iſt gültig
Berlin, 4. Mai

Das Wahlprüfungsgericht beim Reichstag kam nach
zweiſtündiger Beratung zu folgendem Urteil Die am 10
April 1932 vollzogene Wahl des Generalfeldmarſchalls Paul
von Hindenburg zum Reichspräſidenten iſt gültig.

In der Begründung des Urteils heißt es u. a.: Das
Wahlprüfungsgericht iſt bei Beurteilung der zahlreichen
Einzelbeſchwerden der Auffaſſung des Reichsbeauftragten
beigetreten, wonach dieſe zum weitaus größten Teil unbe
gründet ſind. Jm Hinblick auf den großen Vorſprung, den
bei der jetzigen Wahl der Generalfeldmarſchall von Hin
denburg vor dem nächſten Wahlbewerber Adolf Hitler er
zielt hat, nämlich, dem Vorſprung von nahezu ſechs Millio
nen Stimmen, muß auch dann, wenn die beanſtandeten
Vorkommniſſe in ihrem vollen Umfange bewieſen würden
nach der Ueberzeugung des Wahlprüfungsgerichts feſtge
ſtellt werden, daß dadurch das Wahlergebnis nicht in Frage
geſtellt werden kann

RA. iſt regierungsbereit
München. 4. Mai.

Jm „Völkiſchen Beobachter“ ſchreibt Dr. Frick, die
NSDAP. ſei bereit in die Regierungen der Länder einzu
treten. In Preußen liegt der Fall jedoch ſchwierig. Es
ſei unhaltbar, daß das Zentrum in Preußen mit den Na
tionalſozialiſten eine Koalition bilde, im Reiche aber von
den Sozialdemokraten abhängig ſei. Eine erfolgreiche Arbeit
im Reich und in Preußen könne nur von gleichgerichteten
Regierungen geleiſtet werden. Um dieſe zu erreichen, müſſe
der Reichstag aufgelöſt werden. Für die NSDAP. liegk
kein Grund vor, gerade jetzt in die Regierungen einzutre
ten, wenn ſie es jedoch kue,
Machtſtellung, die der Größe
entſpreche.

dann nur geſtützt auf eine
und Schwere der Aufgabe



Anſchlag auf Oanzig?
Handſtreich für den 1. Mai geplank.

London, 3. Mai..
Die engliſche Preſſe bringt in mehr oder weniger

ſenſationeller Aufmachung Meldungen über einen von
polniſcher Seite für den T. Mai geplanten Handſtreich
gegen Danzig.

Nach Mitteilungen des „Daily Expreß“ von angeblich
höchſter Stelle in Danzig ſoll der Oberkommiſſar Graf Gra
vina den Sekretär des Völkerbundes, Sir Eric Drummond,
auf die Gefahr aufmerkſam gemacht haben, die dem Frieden
Europas durch einen polniſchen Einmarſch in Danzig drohe
Der Zweck dieſer Mitteilung ſei geweſen, den Völkerbund
und die Großmächte vor Ueberraſchungen zu bewahren

„Der Berichterſtatter des „Daily Expreß“ erfährt wei
ter, daß die Polen bereits ihren Anſchlag durchgeführl
hätten, wenn nicht am Sonnabend ein franzöſiſcher Wintk
Einhalt geboten hätte. Graf Graving ſagte zu dem Korre-
r die Polen hätten ihren Kopf verloren. Wenn

ie polniſche Flokte nach Danzig komme, werde die deutſche
innerhalb 24 Stunden da ſein.

„Daily Expreß“ weiſt weiter darauf hin, daß der wirt-
ſchaftliche Druck, den die Polen insbeſondere durch die Ueber
tragung des ganzen Umſchlagsverkehrs nach Gdingen auf
Danzig ausübken, ungeheuer ſei. Der engliſche Konſul in
Danzig habe ſeiner Regierung über dieſe Angelegenheit aus
führlich berichtet. Danzig ſei nach Einrichtung der neuen
Gärniſonen in Tſchew und Graudenz vollkommen von pol
niſchen Truppen umgeben.

Die Berliner Auffaſſung
Die ganze Angelegenheit hat naturgemäß in Berliner

politiſchen Kreiſen beträchtliches Aufſehen erregt. Wie an
zuſtändiger Stelle verlautet, ſcheinen amtliche Warſchauer
Kreiſe nicht hinter dem Unternehmen geſtanden zu haben

oder zu ſtehen. Vielmehr handelt es ſich nach hieſiger Auf-
faſſung, falls ſich die Meldung als richtig herausſtellen ſollte,
um chauviniſtiſche Kreiſe oder um ſonſtige, auf abenteuer
liche Pläne eingeſtellte Leute.
Es braucht wohl kaum betont zu werden, daß die deut
ſche Regierung mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln
vorgehen würde, falls polniſcherſeits verſucht werden ſollte,
gegen Danzig in der beſchriebenen Weiſe vorzugehen. Die
Vorgänge werden in Berlin mit der größten Aufmerkſam
keit verfolgt.

Jn dieſem Zuſammenhang iſt es von Jntereſſe, daß die
Danzig polniſchen Abmachungen über das Anlegerecht pol
niſcher Kriegsſchiffe im Danziger Hafen abgelaufen ſind.
In Zukunft gelten für die polniſchen Kriegsſchiffe, die den
Danziger Hafen anlaufen wollen, die internationalen Be
ſtimmungen für das Anlaufen fremder Häfen. Bisher konn

ten nämlich polniſche Kriegsſchiffe ohne vorherige Anmeldung
im Danziger Hafen vor Anker gehen. Das Abkommen über
dieſes polniſche Sonderrecht war bereits im vorigen Jahr
abgelaufen und iſt ſeinerzeit bis zum 1. Mai dieſes Jahres
verlängert worden.

Eine amtliche Oanziger Verlautbarung
Von amtlicher Danziger Seite wird mitgeteilt:
„Die Meldungen engliſcher Zeitungen knüpfen offenbar

die Nachrichten polniſcher Blätter an, die ſeit Wochen und

Die engliſchen Preſſemeldungen ſind ſichtlich weiter die
olge des Verhaltens der polniſchen amklichen Stellen gegen
ber der Danziger Wirtſchaft, die in ihrer Konſeguenz zum

völligen Erliegen der Danziger Wirkſchaft führen müſſe, und
die wiederholf zu Anträgen auf Enkſcheidung beim Hohen
Kommiſſar des Völkerbundes geführt haben.

Die Spannung im Oſten
„Eine neue Herausforderung Polens.“

Warſchau, 4. Mai.
Das maßgebendſte Regierungsblatt „Gazeta Polſka“ be

zeichnet die Meldung über den angeblich beabſichtigten polni
ſchen Einfall in Danzig als eine neue Herausforderung an
Polen

Bezüglich der AUrheberſchaft lenkt das Blatt den Ver
dacht einfach auf die Nationalſozialiſten in Danzig, die dabei,
wie es heißt, die Takkik des Diebes verfolgten, der auf der
Flucht zu rufen pflege: „Haltet den Dieb.“ Dem Grafen
Graving ſpricht das Blatt „ſein Beileid aus.

Einige polniſche Blätter vermuten, daß der Verfaſſer
der Nachricht der engliſche Journaliſt Greenwall ſei, der an
geblich in der Nähe von Dirſchau mit einem Photoapparat
geſehen wurde, und im Verdacht der Spionagetätigkeit ſtehe
Er ſei der Verhaftung nur dadurch entgangen, daß er ſich im
letzten Augenblick auf Danziger Gebiet zurückgezogen habe.

der Kathreiner., dann
würde man innen den dicken,

ödunkelbraunen Kern ſehen,

den Nöſtmalztern. Der gibt

das Dolle, das Dollmundige,

Gravinas Dementi
Der polniſche Vertreter in Danzig, Papeé, hat im Auf

trage der polniſchen Regierung an den Völkerbundskom
miſſar, Graf Gravina, ein Schreiben gerichtet, in dem er ihn
um Darlegung ſeines Standpunktes bezüglich des vom
„Daily Expreß“ veröffentlichten Telegramms bat. Jn Er-
widerung dieſes Schreibens hat Graf Graving noch am fel-
ben Tage an Papes ein Schreiben gerichtet, in dem es heißt:
„Jn Beantwortung Jhres Schreibens vom 2. Mai habe ich
die Ehre, hiermit eine Abſchrift des Telegramms zu über
reichen, das ich heute dem Generalſekretariat in Genf über
mittelt hHabe.“ Der Völkerbundskommiſſar teilt weiter mit,
daß er den Berichterſtatter des „Daily Expreß“ zu ſich be
ſtellt habe der ſich bereit erklärt habe, ſeinem Blatt die Auf
klärung zu übermitteln, die er. Gravina, ebenfalls nach Genf
geſandt habe.

Graving habe dem Korreſpondenten „ſeine ganze Em-
pörung wegen der ſenſakionellen Berichterſtakkung“ zum
Ausdruck gebracht, worauf dieſer auf Ueberſetzungsfehler
hingewieſen und beſtätigt habe, daß er weder von dem
Völkerbundskommiſſar noch von deſſen Büro Jnformakionen
über die Tätigkeit des Hohen Komiſſars erhalten habe.

Man kann nicht behaupten, daß dieſe Erklärung Gra-
vinas die Angelegenheit beſonders klären würde, denn auch
größte Ueberſetzungsfehler ſchaffen doch nicht ein ganzes
Dokument aus der Welt, das nach Genf beſtimmt abgegan-
gen iſt. Tatſache iſt, daß Jntrigen geſponnen wurden, und
daß der Völkerbundskommiſſar für Danzig die Durchfüh-
rung dieſer Jntrigen verhindert hat. Sie veranlaßt jetzt
die polniſche Preſſe zu ſchweren Angriffen gegen ihn, und
der Völkerbund wird Sorge dafür tragen müſſen, daß über
die augenblickliche Beruhigung die polniſchen Behörden in
ihre Schranken zurückverwieſen werden. Wirkliche Beruhi-
gung wird allerdings im Oſten nur entſtehen können, wenn
die Urſache der ſtändigen Spannungen und der Nervoſität
beſeitigt iſt. Dieſe Urſache liegt in den ungleichen Rüſtungs
verhältniſſen, die für die ſtärker gerüſteten öſtlichen Nach
barländer Deutſchlands geradezu einen Anreiz darſtellen, ſich
über die vertraglichen Rechte des abgerüſteten Deutſchland
e über die Rechte der deutſchen Minderheiten hinwegzu-
etzen.

Zerſetzungsarbeit bei der Reichswehr
Senſationelle Feſtſtellungen des Oberreichsanwalts.

Leipzig, 3. Mai.
In der Verhandlung des vierten Strafſenats des Reichs

gerichts wegen der kommuniſtiſchen Zerſetzungsarbeit im
Reiterregiment 9 und wegen Zerſetzung der Polizei gegen
12 Angeklagte aus Fürſtenwalde und Berlin nahm der Ver
treter des Oberreichsanwalts, Oberſtaatsanwalt Dr. Eichler
das Wort zur Begründung der Anklage Der Oberſtaats
anwalt erklärte u. a.

Es iſt hier ein Fall von kommuniſtiſcher Ferſetzungs-
arbeit feſtgeſtellt worden, wie er in ſolchem Umfange noch
nie Gegenſtand eines Verfahrens war. Die Verhandlung
hat die ungeheuren Gefahren gezeigt, die dem Beſtand des
Reiches durch die Zerſetzung der ſtagtserhalkenden Einrich
küngen, Polizei und Reichswehr drohen.

Es iſt kein Zweifel, daß die Taten der Angeklagten be
ſonders ſchwer wiegen. Jn der Perſon des Angeklagten Schulzv Wiln per ſast

ler der Zerſetzungsarbeit feſtgeſtellt worden, der die Zer-
ſcher Angeſtellter in Berlin), iſt ein Ler

ſetzung planmäßig einrichtete und in Fürſtenwalde eine
Aktivgruppe bildeke, deren ausſchließliche Aufgabe es war,
die dort liegenden Teile des Reiterregiments 9 für die
kömmüniſtiſchen Ziele zu gewinnen. Beſonders rege und
raffiniert habe der Angeklagte Schulz gearbeitet

Strafanträge im Fürſtenwalder Prozeß
Der Oberſtaatsanwalt beantragte, die Angeklagten wie

folgt zu verurteilen:
Troſt 2 Jahre und 9 Monate Feſtungshaft, Schütze

2 Jahre 9 Monate Feſtungshaft, Schuliſch 2 Jahre 9 Monate
Feſtungshaft, Hutler 3 Jahre Feſtungshaft, Mäarkwitz
2 Jahre Feſtungshaft, Welk Freiſpruch, Engwicht 2 Monate
2 Wochen Gefängnis, Schulz 3 Jahre Zuchthaus, Sluſarek
2 Jahre Feſtungshaft, Borch 1 Jahr 9 Monalke Feſtung und
Braun 1 Jahr 9 Monate Feſtung

Deutſche Zagesſchau
Der Ausweis der Reichsbank.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 30. April haben ſich
die Goldbeſtände um 1,1 auf 858,8 Millionen RM verringert,
während die Beſtände an deckungsfähigen Deviſen um 1,6 auf
130,6 Millionen RM zugenommen haben. Der Beſtand an
Deckungsmitteln zeigt alſo insgeſamt eine Zunahme um 0,5 Mil
lionen auf 989,5 Millionen RM. Da ſich der Notenumlauf um
252,9 Millionen auf 4128,1 Millionen RM erhöht hat, iſt die
Notendeckung von 25,5 v. H. in der Vorwoche auf 24,0 o. H. zu
rückgegangen.

ſto
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Der Gehalt machts

Aus der Heimat und dem Reiche
Kemberg, den 4. Mai 1932

Hiemnmelfahrt!
Am vierzigſten Tage nach der Auferſtehung Chriſti iſt

Himmelfahrt! Der Name dieſes Feiertages ſagt uns, daß
Jeſu an dieſem Tage von der Erde ſcheidet, daß er fortan
nicht mehr irdiſch wandelt, ſondern in jenes ferne Reich
der Unendlichkeit und Unſterblichkeit eingeht. Sein Geiſt
lebt weiter, ſeine Seele iſt fürderhin bei uns, und zehn
Tage nach ſeiner Himmelfahrt gibt uns Chriſtus ein Zeichen.
Er ſchüttet den Geiſt, ſeinen heiligen Geiſt, über uns aus.
Ehriſtus iſt nicht von uns gegangen, denn ſein Geiſt iſt über
uns gekommen. Das iſt die Epiſtel, die uns am Pfingſt
tage von der Kanzel herunter verleſen wird Und weil wir
wiſſen, daß uns dieſes Gotteszeichen wird, darüm iſt auch
der Tag der Himmelfahrt Chriſti für uns kein Schmerzens-
tag, kein Tag der Trauer, ſondern ein Tag, an dem ſich,
der biologiſchen Erzählung zufolge, nur ein Wechſel vollzieht.
Der Weg vom irdiſchen Sein ins Jenſeits Ueber dieſen Zu
ſtand zu klagen oder zu trauern haben wir keine Veran-
laſſung, denn iſt es nicht für jeden Chriſten das erſtrebens
werte Endziel einſtens einzugehen in die Ewigkeit, da un
ſere Seele weiterlebt und unſterblich geworden iſt Meinen
nicht auch wir Chriſten, daß wir einſtmals in jenes
Reich eingehen können, ſo wir dem Weſen und Wirken
nachzueifern bemüht waren!

Das Irdiſche iſt vergänglich. Alle Menſchen hören ein
mal auf auf Erden zu wandeln, alle Bäume und Blumen,
die jetzt grünen und prangen, ſie verweſen und vergehen,
ſie müſſen ſterben. Aller Prunk und aller Luxus, er iſt der
Vergänglichkeit geweiht, ihm iſt das fernere Jenſeits ver
ſchloſſen. Nur dem wahren Chriſten winkt der Lohn der
Unſterblichkeit der Seele, der Einkehr ins Jenſeits. Und weil
Chriſtus uns durch ſeine Himmelfahrt als Menſch hierfür
den Beweis liefert, weil wir an dieſem Tage ein ſichtbares
Gotteszeichen erhalten, darum ſind die bangen Zweifel und
Qualen von uns genommen, darum haben wir den Mut
üns auf jenes größte Endziel vorzubereiten. Und eben,
weil uns dieſe Gewißheit am Himmelfahrtstage wird,
darum iſt er für uns kein Tag der Trauer und Klage, ſon
dern ein Tag der Erlöſung und inneren Beruhigung

Himmelfahrtstag feiern wir morgen wieder, der neben
ſeiner kirchlichen Bedeutung für uns Kemberger und die
urkliegenden Ortſchaften einen beſonderen Reiz hat. Von
altersher beginnt die Schützengilde mit dem Schützenfeſt
am Himmelfahrtstag. Jm Laufe der Jahre hat ſich dieſer
Tag ſowohl in Kemberg wie auch bei den Bewohnern
unſerer Nachbarorte zu einem wahren Volksfeſt ausgebildet.
Trotz der Wirtſchaftsnot hat ſich die Schützengilde ent
ſchloſſen, auch in dieſem Jahre das Schützenfeſt in der
alten Weiſe zu feiern. Sie wird deshalb heute abend mit
Zapfenſtreich das Feſt einleiten, und morgen mittag den
Auszug vornehmen Auch die benachbarten Schützengilden
werden ſich wieder an dem Feſt beteiligen. Auf dem
Schützenplatz finden die Beſucher neben den Schank und
Speiſezelten unſerer hieſigen Gaſtwirte und Fleiſchermeiſter
eine ganze Reihe anderer Erfriſchungs-, Einkaufs und
Unterhaältungszelte, auch für die Unterhaltung der Kleinen
und Kleinſten durch Karuſſells iſt geſorgt. Beſondere An
ziehungskraft werden ja die Elektro Selbſtfahrer ausüben,
die bereits ſeit Sonnabend im Betrieb ſind. So ſind alle
Vorbedingungen zu dem Gelingen des Volksfeſtes gegeben.
Hoffen wir, daß auch der Wettergott ein Einſehen hat
und die Sonne über dem Feſt ſcheinen läßt

Wir machen unſere Leſer und Leſerinnen darauf auf
merkſam, daß an Himmelfahrtstage wie alljährlich die
Geſchäfte in Kemberg auch nachmittags geöffnet ſind.
Wer von den Bewohnecn der umliegenden Ortſchaften
noch einen günſtigen Einkauf vornehmen will, benutze dieſe
günſtige Gelegenheit.

Zu dein am 30. April ſtattgefundenen Schweine
markte waren 273 Ferkel und 3 Läufer aufgetrieben. Die
tatſächlich gezahlten Durchſchnittspreiſe betrugen für vier
Wochen alte Ferkel 9 RM, für ſechs Wochen alte Ferkel
11 RM und für acht Wochen alte Ferkel 13 RM. Läufer
wurden mit 25 RM je Stück bezahlt.

Kampf gegen Engerlinge, Maikäfer, Hamſter
und Mäuſe. Die Beſitzer von Feld, Garten, und Waid
grundſtücken ſind nach den Beſtimmungen der Polizeiver
ordnung über Feld und Forſtſchutz verpflichtet, Maßnahmen
zur Vertilgung der Engerlinge, Maikäfer, Hamſter und
Mäuſe zu treffen, wenn durch das Auftreten dieſer Tiere
ein erheblicher Schaden für die Feldfrüchte bezw. für die
Bäume zu beſorgen iſt. Die Vertilgung der Hamſter und
Mäuſe erfolgt durch Ausgraben, Ausräuchern oder Aus
gießen der Löcher mit Waſſer (möglichſt mit Miſtjauche).

Tiere in



Feldern oder Gärten nicht angewendet werden, es ſei denn,
daß hierzu eine ſchriftliche polizeiliche Erlaubnis vorliegt.
Das anzuwendende Gift darf nicht ohne weiteres auß die
Erde geſtreut werden, ſondern iſt in Schlupfwinkeln der zu
vertilgenden Tiere oder in Drainröhren dergeſtalt zu legen,
daß es für andere als die zu kötenden Tiere unzugänglich
iſt. Die Vertilgüng der Engerlinge und Maikäfer erfolgt
durch Sammeln und Töten (Verfüttern) derſelben
i Lubaſt. (Ehrlichkeit) Am Sonnabend hatte eine
Frau in Lubaſt 60 RM verloren, die von dem Schüler
Erich Füllner aus Lubaſt gefunden und auch abgegeben
wurden Wir wollen auch an dieſer Stelle dem Finder
für die bewieſene Ehrlichkeit unſere Anerkennung ausſprechen.

Eiſenhammer bei Düben, 3. Mai. (Starker Ausflugs
verkehr.) Der vorigen Sonnabend neueröffnete Heidegaſt
hof mit ſeinen modern eingerichteten Gaſträumen wies in
den erſten beiden Tagen ſchon einen Rekordbeſuch auf.
Am Sonntagnachmittag bot die unüberſehbare Reihe par
kender Kraftwagen auf der Landſtraße ein ungewohntes
Bild inmitten des Waldes. Die Beſucherzahl erreichte eine
Höhe, die hier in dieſer Gegend noch nie beobachtet wurde
und ein erfreuliches Zeichen dafür iſt, daß die Erſchließung
unſerer Heide immer weitere Fortſchritte macht.

Holzweißig, 2. Mai. (Ein junger Mann erſchießt ſich)
Gegen 1 Uhr nachts wurde der Beſitzer des Waldhauſes
Zöckeritz, Gaſtwirt Schulze, durch einen Schuß aus dem
Schlafe geweckt. Die ſofort angeſtellte Nachforſchung brachte
dem Vater die traurige Gewißheit, daß ſein 21 Jahre alter
Sohn Gerhard in ſeinem Schlafzimmer, kurz nachdem er
erſt nach Hauſe gekommen war, ſich mit einer Piſtole er
ſchoſſen hatte. Es fanden ſich keinerlei Mitteilungen für
den betrübten Vater, was den hoffnungsvollen jungen
Mann in den Tod getrieben haben mag Wohl ſelten iſt
ein Mann vom Schickſal ſo ſchwer heimgeſucht worden
wie Schulze, verlor er doch kurz hintereinander durch den
Tod die Mutter, die Ehefrau, einen 8 Jahre alten und
nun den großjährigen Sohn. Sch bewirtſchaftete eine
Reihe von Jahren den Gaſthof zum Heidekrug in Tornau
bei Düben.

Authauſen. (Unverhoffter Fund. Beim Pflügen
ſeines Rübenackers blinkte dem Landwirt Karl Barthel etwas
Glänzendes entgegen. Es war ein Zehnmarkſtück mit dem
Bildnis Wilhelms II, das wahrſcheinlich von ſeinem Vater
vor etwa 20 Jahren dort verloren worden iſt.

Torgau. In dieſem Jahre findet vom 19. bis 22. Mai
das große hiſtoriſche Auszugsfeſt ſtatt, das in jedem zweiten
Jahre gefeiert wird. Die Torgauer Geharniſchten ſind in

Deutſchland die einzige mittelalterlich bewaffnete Bürger
wehr, die auf eine mehr als 500 Jahre alte Tradition
zurückblicken kann. Die Torgauer Jäger- Kompagnie be
ſteht in dieſem Jahre hundert Jahre. Das einzigartige
Feſt wird viele Fremde in der Elbeſtadt ſehen.

Axien, 30. April. (Ueberfall auf ein junges Mädchen.)
Ein hier in Dienſt ſtehendes junges Mädchen wurde in der

Dunkelheit auf dem Heimweg von Jeſſen von einem jungen
Manne überfallen. Er riß das Mädchen vom Fahrrad
herunter. Das Mädchen wehrte ſich verzweifelt, wobei es
erhebliche Wunden am Kopf und im Geſicht erlitt. Damit
die Ueberfallene nicht nach Hilfe rufen konnte, hielt ihr der
Fremde den Mund zu. Als dann in der Ferne das Licht
eines Fahrrädes ſichtbar wurde, ergriff der Täter eilig und
unerkannt die Flucht. Seit einem halben Jahre iſt dies
der vierte Ueberfall in der hieſigen Gegend

Roßlau. (Die verſüßte Elbe). Ein großer ſoeben ein
getroffener Elbkahn des Roßlauer Schiffers O. Streuber
iſt leck geworden und zum Teil init Waſſer vollgelaufen,
Der Kahn hatte in der Hauptſache Zucker geladen, daneben
aber auch Mais. Einer der großen mit Zucker gefüllten
Laderäume iſt vollſtändig überſchwemmt worden. Dem
Kahn, der zu ſinken drohte, wurde durch die Sachſenberg
ſche Schiffswerft erſte und wirkungsvolle Hilfe gebracht
die Motorſpritze arbeitete als Pumpe bald nachher ſchaffte
man auch einen anderen Kahn heran, der die wertvolle
Ladung übernehmen ſoll.

Quedlinburg. (Quedlinburg kann keine Beamtengehälter
zahlen.) Die Stadtverwaltung hat ſich außerſtande geſehen,
die am Sonnabend fälligen Beamtengehälter auszuzahlen.
Die vorhandenen Mittel haben gerade noch gusgereicht, die
dringlichere Wohlfahrtsunterſtützung zu leiſten. Die Finanz-
lage der Stadt wird als außerordentlich geſpannt bekrachtet.

hebenden Schwierigkeiten zu überbrücken, hat ſich die Stadt

Halle. Beim Treppenſ cheuern war di
des Schmiedemeiſters in Canena ohnm

Der Eingang der Steuern ſtockt, und verſchiedene Anträge

an die Regierung, um eine Hilfsaktion zu erreichen, ſind
abgelehnt worden. Auch befindet ſich im Augenblick kein
Geld in der Stadtkaſſe. Um die hoffentlich bald zu be

ſparkaſſe bereit erklärt, den Beamten ein Viertel ihres Ge
haltes als Vorſchuß zu zahlen

Croſſen. (Zuviel Dachſe.) Meiſter Grimbart iſt die
Freude des Waidmanns, wenn ſein Vorkommen ſich in
entſprechenden Grenzen verhält; wenn aber in den drei
Jagdbezirken Croſſen, Rauda und Hartmannsdorf gegen
40 Dachſe hauſen, ſo iſt das im Verhältnis zu dem übrigen
Wildbeſtand nicht günſtig und namentlich auf die Ent
wicklung der Haſen wirkt ſich das reiche Vorkommen der
Dachſe nicht gut aus.

Brachſtedt (Saalkreis). Wegen Amtsunter-
ſchlagung und wiſſentlich falſcher Anſchuldigung hatte
ſich ein früherer Gemeindeſteuererheber, der 53jährige Kauf
mann zu verantworten. Um einer plötzlich angeſetzten Kaſſen
reviſion aus dem Wege zu gehen, inſgenierke der Angeklagte
einen Einbruch, bei dem 2000 Mark Amts und 260 Mark
Privatgelder ſowie Ware „geſtohlen“ wurden. Den äußeren
Umſtänden nach kam aber Einbruch nicht in Frage, ſo daß
das Gericht den „Steuererheber“ durch lückenloſen Jndizien
beweis für überführt anſah. Da er während der Verhand
lung noch ſeinen künftigen Schwiegerſohn als mutmaßlichen
Täter hinſtellte, was dieſer aber widerlegen konnte, erhielt
der Angeklagte acht Monate Gefängnis.

Merſeburg. Die Unterſuchung der Vorgänge
bei der Kleinbahn- Geſellſchaft der Provinz Sachſen haben
jetzt zur Verhaftung eines Landesbauoberkommiſſars Und
eines Oberingenieurs geführt. Die Verhafteten werden be

ſchuldigt, von dem Bankkonto der Geſellſchaft unbefugter
weiſe Geldbeträge abgehoben und dabei die Namen von zwei
Begamken gefälſcht zu haben. Sie wurden ſeinerzeit nach
Aufdeckung der Veruntreuungen friſtlos entlaſſen.

Leung. Waldbad Leung macht Überſchuß.
Die Gemeindevertreter beſchloſſen in ihrer letzten Sitzung.
gemäß einem ſozialdemokratiſchen Anträg, am 15. Mai das
Landesſchulheim Bens hauſen wieder in Betrieb
zu nehmen. Während der Großen Ferien will man die fi
nanziellen Verhältniſſe darauf prüfen, ob der Schulbetrieb
bis zum Herbſt aufrecht erhalten werden kann.

Den Erklärungen des Gemeindevorſtehers war zu ent
nehmen, daß der Gemeindeetat wahrſcheinlich ohne
Erhöhung der Bürgerſteuer ausgeglichen vorgelegt werden
kann. Das im Vorjahr in Benutzung ge nommene Waldbad
Leung hat einen Uberſchuß von rund 14 000 Mark erbracht.

Fermerswalde (Kr. Schweinitz). Rehe wurden
verſchiedentlich in letzter Zeit verendet aufgefunden,
ohne daß die Todesurſache erſichtlich war.

Wie jetzt tierärztlich feſtgeſtellt worden iſt, iſt unter den
Rehen die Lungenſeuche ausgebrochen. Die Behörden
haben alle Maßnahmen getroffen, üm ein Umſichgreifen der
Seuche nach Möglichkeit zu verhindern.

Halle. Jn einem Anfall von Schwermutnahm ſich eine Frau in der Streiberſtraße mit Leuchtgas
das Leben. Einen zweiten Selbſtmord beging eine unbe
kannte Frau, die bei den Pulverweiden in die Saale ſprang
Jhre Leiche konnte geborgen werden.

und die Stufen herabgeſtürzt. Jm Krankenhaus Berg
mannstroſt“ iſt die Verunglückte jetzt einem doppelſeitigen

Schädelbruch erlegen. dVon der einſtürzenden Zimmerdecke erſchlagen.
Nordhauſen. In der Nacht zum Montag ſtürzte in der

Krämerſtraße eine Zimmerdecke ein, über der etwa 15 Zent
ner Briketts gelagert waren. Die Trümmer begruben die
im Bette liegende 83jährige Auguſte Hartmann Straßen
paſſanten hörten ihre Hilferufe und benachrichtigten die
Polizei. Die Unglückliche konnte aber nur noch als Leiche
geborgen werden

Totſchlag in der Walpurgisnachk.
Nordhauſen. Jn der Walpurgisnacht kam es im nahe

liegenden Wieda zwiſchen zwei jungen Leuten um ein
Mädchen zu einer Schlägerei Ein aus Walkenried
ſtämmdener junger Mann ſchlug den Kunſtmaler Fred
Goldmann aus Bad Säachſa mit einer Zaunlatte ſo
heftig auf den Kopf, daß er bewußtlos zuſammenbrach.
Goldmann iſt Sonntag abend im Nordhäuſer Krankenhaus
einem Schädelbaſisbruch erlegen. Die Ermittlungen nach
dem Täter ſind eingeleitet.

Brreitungen (Kr. Sangerhauſen). Beim Holzfällen
ürzte an der Straße nach Dietersdorf eine ſtarke

bach ihren Sport ausüben

ie Fraueworden

anne auf die Drähte der Hochſpannungsleitung. Da die Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt.

Drähte zerriſſen, waren ſieben Harzorte drei Stunden lang
von der Stromzufuhr abgeſchnitten.

Königerode (Mansf. Gebkr.). Auf ihrem Acker
fand die Frau eines Maurers eine gut erhaltene Medaille
aus Gold. Aus einer lateiniſchen Jnſchrift geht hervor, daß
es ſich um eine Denkmün ze an die 1727 geſtorbene Kö
nigin von Polen und Kurfürſtin von Sachſen, die Gemahlin
Friedrich Auguſt des Starken handelt.

Thale. 15 Pfennig Kurtaxe. Die Stadt erhebt
vom September d. J. ab im Stadtbezirk Thale eine Kurtaxe
vn 15 Pf. pro Perſon und Tag. Schüler und noch nicht
ſchulpflichtige Kinder ſind von der Kurtaxe befreit.

Siedlungsarbeiten auf Gegenſeikigkeit.
Eilenburg. Die Mitteldeutſche Heimſtätte die mit ihrem

erſten Siedlungsverſuch zum Teil nicht den gewünſchten Er
folg hatte, hat nunmehr ihre Jnitiative geändert. An der
Poſchwitzer Straße entſteht eine Siedlung, zu der erwerbs
loſe Bauarbeiter herangezogen werden. Jeder von ihnen
muß ſich verpflichten, am Bau ſämtlicher 22 Wohnungen,
darunter elf Doppelhäuſer, mitzuarbeiten. Für Bau
materialien uſw. ſind pro Wohnung 3000 Mark in Anſatz
gebracht.

Frektierer erhalten Gefängnisſtrafen.
Naumburg. Vier Weißenfelſer waren beim Frettieren

überraſcht worden. Bei ihrer Feſtnahme kam es zu einem
Handgemenge. Nunmehr hatten ſie ſich wegen gemeinſchaft
lichen Widerſtandes und Betretens fremder Gründe zum
Zwecke des Kaninchenfanges vor dem Schöffengericht zu ver
antworten. Zwei der Angeklagten wurden zu je zwei Mo
naten, die beiden übrigen zu je einem Monat Gefängnis
verurteilt. Desgleichen erhielten ſie Geldſtrafen von 20 bzw.
10 Mark.

Ermikklungen in der Mordſache Müller.
Bitterfeld. Nach den bisherigen Ermittlungen in der

Mordſache Müller ſteht feſt, daß der Mord in der Nacht
zum Freitag, und zwar zwiſchen zwei und drei Uhr, aus
geführt wurde. Man hat beobachtet, daß die Ermordete
längere Zeit, und zwar bis kurz nach drei Uhr, mit einem

Mann, der eine Lederjacke trug und ein Fahrrad bei ſich
führte, auf einer Bank nahe vom Schwanenhaus am großen
Teich geſeſſen hat. Man nimmt beſtimmt an, daß der Be
treffende der Täter iſt. Er muß nach Verübung der Tat ver
ſchiedentlich geſehen worden ſein. Hier kämen beſonders die
Angler in Frage, die jeden Tag ſchon frühzeitig am Streng

Trotzdem die Geldtaſche der
Müller fehlt, iſt noch nicht feſtgeſtellt, ob es ſich um einen
Raub- oder Sexrugalmord handelt.

Braunkohlenabbau verdrängt die Kreisſtraße.
Hohenmölſen (bei Zeitz). Der Kreistag des Landkreiſes

Weißenfels hat einem Antrag der Werſchen-Weißenfelſer
Braunkohlen A.G. zugeſtimmt, wonach die Kreisſtraße Ho
henmölſenPegau in einer Länge von rund zwei Kilometern
nach Süden verlegt wird. Die Gewerkſchaft zahlt hierfür eine
Entſchädigung von rund 25 000 Mark. Die Verlegung der

Straße wird notwendig, weil ſich der Abbau der Braunkohle
der Kreisſtraße immer mehr nähert.

Es iſt damit zu rechnen, daß in nächſter Zeit mit den
Verlegungsarbeiten begonnen wird, wobei gleichzeitig eine

Wohlfahrtserwerbsloſer Beſchäftigung finden

verlängerk.
15 Prozent Lohnabbau im Baugewerbe

Jm Lohnſtreit des Baugewerbes für das Tarifgebiet
Sachſen Anhalt wurde durch den vom Reichsarbeitsminiſter

beſtellten Schlichter, Amtsgerichtsrat Lichtenſtein, Hannover,
ein Schiedsſpruch gefällt, der einen Lohnabbau von 15 Pro
zent in der Spitze vorſieht. Die Stundenſpitzenlöhne werden
dadurch von 1,05 auf 0,89 Mark geſenkt. Jn den unteren
Hrtskläſſen beträgt der Lohnabbau den jeweiligen Lohn-
klaſſen entſprechend einige Prozent mehr.

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag, den 5. Mai (Himmelfahrtsfeſt),
Kollekte für das DiakoniſſenMutterhaus in

Magdeburg Cracau.
Kemberg.

Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt in der Friedhofskapelle.
Propſt Bertram.

Gommlo.
Pfarrer Langbein

W e h e e e h e e h h e e e
Sonntag den 8. Maſ von 12 5 cone

Sämtliche Neuheiten in

Flotte Herren Mäntel,

AhHteoilung; innen

C Seit 120 Jan

Abteilung: Damen Kontektion!

Kleidern, Mänteln, Kostüm en

Abteilung: Herren Konfektion
Sacco

Sport Anzüge in großer Auswahl

Ausstattung!
Antertigung moderner Fenster Garnituren

G e e i e e h e Ha n e i h u e e n m e

Kinder-Spielanzüge a

ehev 7 z S n mFür Frühjahr u. Sommer
r empfehle5 Wochenend-Schürzen u. -Kleicler

in Nessel, Leinen, Seidenrips, weiss und farbig

Spielschürzen

und

vorgezeichnet, angefangen und fertig gestickt und genäht in reicher
Auswahl und zu billigen Preisen, ferner

z Tischdecken und Kissen z
Hübs ehe
Neuhbeiten!

für Veranda- und Gartenmöhbel

e e

9

O e e e e e

Am Himmelfahrtstag von vorm. U Uhr his nachm. s Uhr geöffnet

Ha menDe mee s

n

9
0



Sonntag dem S. Faſt

dch. 2g2c

vom I bis 17 Uhr geöftfnet?

Fesches Pfingstmodell
someoli echt Che-
vrecu, hübsch garniert

Rossiger Herrenschuh in
braoun echt Boxkclf
i Goocd. Welt

friſch Ahgelroſen,

(In KiefernholzpapierSäcken, daher ſehr gut ſtäubend.)Kornhaus Wittenberg e. G. m. b. H.
Niederlage Kemberg

Handtaschen
Alktenmappen kinkaufshbeutel

Portemonnaies, Brieftaschen
Zigarren u. Zigarettenetuis, Reisekoffer

empfiehlt in reicher Auswahl und zu
billigen Preisen

Richard Arnold es Kamberg

Heceronhalnnt ung iMeſöi

Spar und Darlehnskaſſe Kemberg

Wer recht (D- Freuden wandern

Weh darf ver 5chun ren grüeien
Drum geh zum Schuhhaus Hoffmann hin,
s gibt Schuh dort zum Entzücken.
Fachmännisch wird der Schuh verpabßt,
Daß Druck und Schmerz vermieden:

Du wanderst in den Frühling rein
vergnügt und bist zu zufrieden.

Hess Weiß-Kreuz- Schuhe

Marke: Ballenwohl

Cypsia-Reform- Schuhe

Schuhhausr esMittenberg, Collegienstr, 89
Niedrige zeitgemässe Preise!

Alle Waren im Preiſe nut

Prima

Nind-, Kalbe u.
Schweinefleiſch
friſche Leber friſche Flecke

Kaſſeler Rippeſpeer
rohen, gekochten und gefüllten

Schinken
friſche Bratwurſt und Sülze

ff. Bockwurſt
Wiener Würſtchen

Pfd. 70 Pfg.
friſche Blut und Leberwurſt

1. Sorte à Pfd. 70 Pfg.
2. Sorte à Pfd. 40 Pfg.

ſowie ſämtliche Wurſtwaren
friſch und geräuchert

empfiehlt

FEwalci Ballmann

d S8 Monate alt, a verkaufen

wegen ſeiner hochfeinen, ausgiebigen,
unübertroffenen Qualität, die ſtets
friſch aus eigener Röſterei billigſt
erhältlich iſt bei G. G. Preil

Anmeldungen
ßotlauf-impkung

nimmt bis 8. Mai entgegen
Wendt, Tierarzt

J

z Gummibälſe:
S in allen Größen g

empfiehlt billigst R. Arnold S
09

Selbſtgekochtes
pſlaüimen Rus

gibt abGaſtwirt Kange, Notta

Volkswohl- Lotterie
fur ſogiale und kulturelle Zwecke

Ziehung nächste Woche Mittwoch
Los 1 RM Doppellos 2 RM

Loſe erhältlich beiRichard Arnold, Buch u, Papierhandlung

Leipziger Straße 64/65 und Moerkt 3

für ſofort geſucht
Selbitz Nr. 19

Rotta
Familien- Nachmittag zur
Feier des Muttertages

am Sonntag, den 8. Mat, um
13 Uhr im Jahnſchen Saale

Deklamakionen und Aufführungen

der Kinder

e

Eintritt 20 Pfennig

Se eunnunuuun, nun fmennuumun- éeitiſiinn mmrin cammlltlnmmntmnnntlnme nllfmeennlmlnmneeemtmnn, unnmnenmnhn,

Am Bnmelſhrrwage
von abends 7 Uhr an

m

n niß

II

Eintritt un Tanz 50 Pf.
Schützenkameraden haben freien Eintritt

Fen Günther und Frau

Ballmusik
Um gütigen Zuſpruch bitten ein

unten

nennen nun ainnn,Sanmiiinmnn-tlmmeenlinnmutlnnnntnnunitmtmmennlmnnliinummlinme, mine

Sweld Belana sSp. es e v Kaffeezelt
Empfete 5 in bente Gute

ff. Bockwurſt und Wiener Würſtchen
mit Salat

Pökelknochen mit Sauerkraut
Roſtbratwurſtkriſche Wurſt ff. Gehacktes

ff. Kaffee und Kuchen h
Um gütigen Zuspruch bittet Ewald Ballmanm
r

Achtung Achtung 0
Hingeriehtet

ſind die Augen auf dem Schützenplatz auf das allbekannte

Bratwurſt-Glöck'le
Wir empfehlenff. Roſtbratwurſt, Wiener und Bocwart

Gutgepflegte Biere
Um gütigen Zuſpruch bitten

Otto Dümiche, Ratskeller Heinrich Schneider

r

H iehlt in rei A lz Knehenkanten er den
Zuruekgekehrt vom Grabe unseres lieben Entschlafenen

des Schmiedemeisters

August Saalmannm
sagen wir allen, die seinen Sarg so reich mit Kränzen
schmückten und ihm das letzte Geleit zur Ruhestätte
gaben, unsern innigsten Dank. Gedankt sei ferner Herrn
Pfarrer Lasson für die trostreichein Worte und Herrn
Hauptlehrer Herrig nebst Schulkindern für den erhebenden
Gesang.

Lubast, den 4. Mai 1932.

Im Namen aller Hinterbliebenen
Familie Conrachk.

Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg Nr. 203



Beilage zu Nr. 53 der Kemberger Zeitung
Zuſanmenſtöfe im Flottenausſchuß

Verſailles beſtimmt Begriff der Angriffswaffen.
Genf, 4. Mai.

Zu lebhaften Auseinanderſetzungen kam es im Flotten-
ausſchuß, als der amerikaniſche Senator Swanſon erklärte,
daß eine neue Feſtſetzung der Flottenſtärken nur mit Zu
ſtimmung der Signatarmächte des Londoner Abkommens
und auf der Grundlage dieſes Abkommens erfolgen dürfe
Das Londoner Abkommen beſtimme auch die Tonnage für
die Flugzeugmutterſchiffe der am Londoner Abkommen be
teiligten Staaten. Zum Schutz gegen die Angriffe der Unter
ſeeboote müſſe die Flotte über Bombenflugzeuge und damit
über Flugzeugmutterſchiffe verfügen. Die Londoner Mächte
würden nach dem Abkommen im Jahre 1936 aufs neue zu
einer Verteilung der Flottenſtärken zuſammenkommen.

Der Verkreter Frankreichs lehnte den amerikaniſchen
Standpunkt ſchroff ab und bekonke, daß die Abrüſtungskon-
ferenz freie Hand habe, zu einer neuen inkernationgken Rege
lung der Floktenſtärken zu gelangen.

Staatsſekretär von Rheinbaben vertrat mit großem
Nachdruck den von der deutſchen Abordnung jetzt in allen
Ausſchußverhandlungen immer wieder betonten Stand
punkt, daß der Verſailler Vertrag die alleinige Grundlage
der Verhandlungen über den Begriff der Angriffswaffen
bilden müſſe.

Der Verſailler Vertrag habe ausdrücklich diejenigen
Waffenkategorien verboten, die einen beſonderen Angriffs-
charakter kragen, darunker auch Flugzeugmutkerſchiffe. Aus
dieſem Grunde verlange die deutſche Abordnung die Abſchaf
fung der Flugzeugmutterſchiffe.

Falls die Abrüſtungskonferenz zu einem allgemeinen
Verbot der Militärluftfahrt gelangen würde, würde ſich da
mit auch die Abſchaffung der Flugzeugmutterſchiffe von ſelbſt
ergeben. Jm übrigen habe die deutſche Regierung auch die
Abſchaffung der Unterſeeboote gefordert, ſo daß keinerlei
Veranlaſſung vorliege, Marineflügzeuge als Verteidigungs-
mittel gegen Unterſeeboote aufrechtzuerhalten.

Die Verkreker Jtaliens und der Sowjekunion erklärtken,
daß Flugzeugmutterſchiffe ohne den geringſten Zweifel als
Angriffswaffen anzuſehen ſeien und daher verboken werden
müßten.

Das Scheckſal der Luftwaffe
Jn einem vom Luftfahrtausſchuß eingeſetzten Unter

ausſchuß, der unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit tagte,
wurde folgender deutſche Antrag eingebracht: Der Unter
ausſchuß iſt der Anſicht:

1. Alle militäriſchen Luftfahrzeuge können nach ihrer Ver
wendung a) einen beſonderen offenſiven Charakter haben, 6) die
größke Wirkſamkeit gegen die nationale Verteidigung entfalten
c) in ſchwerſter Weiſe die Fivilbevölkerung bedrohen. In beſon
derer Weiſe gilt dies gegenüber denjenigen Ländern, welche kei

Abwehrmitlkel weder in der Luft noch von der Erde aus
eſitzen.

2. Anter Berückſichtigung von Fiffer 1) hält der Unlergus
end tion des Materials der Müttärlufcfahete

e fol e iſt Atcdterials ver Ziätttäriuftfor W en: a) Kampfmittel der die für den Abwurf aus
Luftfahrzeugen beſtimmt ſind, b) Bombenluftfahrzeuge, c) Auf
kflärungsflugzeuge, d) Jagdflugzeuge.

Miniſterialdirektor Brandenburg wies darauf hin, daß
die deutſchen Vorſchläge das Verbot aller derjenigen Kampf

mittel vorſehen, die Bomben, Torpedos uſw. aus der Luf
abwerfen können. In ſchroffem Gegenſatz zu den deutſchen
Vorſchlägen hat die franzöſiſche Abordnung im Luftfahrt-
ausſchuß einen Antrag eingebracht, nach dem das Leer-
gewicht ausſchlaggebend für den militäriſchen Charakter
eines Flugzeuges iſt, und das Faſſungsvermögen den mili
täriſchen Charakter von Luftſchiffen beſtimmen ſoll.

Auf franzöſiſcher Seite beſteht jetzt ganz offenſichtlich
das Beſtreben, die geſamte Fivilluftfahrt als eine Waffe

von beſonderem Angriffscharakter zu erklären, um damit
enkſprechend dem planmäßigen Vorſtoß der franzöſiſchen Re
gierung gegen die deutſche Zivilluftfahrt dieſe in das
ällgemeine Verbot der Luftwaffen einzübeziehen.

Gegenüber dieſen Verſuchen iſt von deutſcher Seite mit
Entſchiedenheit erklärt worden, die deutſche Abordnung
könne unter keinen Umſtänden ihre Zuſtimmung dazu geben,
daß die Zivilflugzeuge in die Verhandlungen einbezogen
würden, da dieſe ebenſowenig wie die militäriſch nicht aus-
gerüſteten Schiffe oder Kraftwagen einen Angriffscharak
ter trügen. Die Abrüſtungskonferenz habe ſich nur mit
Waffen und mit nichts anderem zu beſchäftigen.

Notruf der Saarbergleute
Eingabe an franzöſiſchen Arbeitsminiſter und Völkerbund

e Sgarbrücken, A. Mai.
Auf die ſchwierige Lage des Saarbergbaues weiſt eine

Eingabe hin die von den großen Bergarbeiterverbänden an
den franzöſiſchen Arbeitsminiſter und an den Völkerbund ge
richtet iſt, und in der dringend um Abhilfe gebeten wird.

Frankreich habe bei der Uebernahme der Sgargruben
gerſichert, durch Droſſelung der Einfuhr ausländiſcher Kohle
den Abſatz der Saarkohlen im Innern Frankreichs zu ver
veſſern. Es ſei aber eine weitere Verſchlechterung der Ab-
fatzlage eingetreten, die ſich geradezu kataſtrophal auswirke.

Frankreich ſei in der Lage, mehr Saarkohle einzuführen.
Hie Auswirkungen der Kriſe an der Saar ſeien zum größten
Teil mit darauf zurückzuführen, daß ſeitens der Gruben-
verwaltungen heute nur die beſten Flöze abgebaut und die
Leiſtung ſtändig geſteigert werde.

Die franzöſiſche Regierung habe die Pflicht, amklich zu
prüfen, wie die Verhältniſſe an der Saar gebeſſert werden
könnken, und welche Maßnahmen zu ergreifen ſeien, der wei
keren Verelendung der Bergleuke und ihrer Familien enk
gegenzuwirken.

Fort mit der „ſchlechten Politik“!
Runciman für Streichung der Tribute und Kriegsſchulden.

e London, 4. MaiUeber die Weltwirtſchaftskriſe ſprach auf der Londoner
Handelskammertaägung der engliſche Handelsminiſter Runci-
man, wobei er erklärte, daß eine völlige Erneuerung der
internationalen Beziehungen notwendig ſei, da alle Länder
voneinander abhängig ſeien.

e n n h
Donnerstag, den 5. Mai 1932.

Mit dem Beginn der Tribut- und Kriegsſchuldenzahlun-
gen habe die Zerſtörung des inkernakionglen Handels begon-
nen. Der erſte große Jrrkum ſei geweſen, von Deutſchland
Tributzahlungen in Waren zu fordern. Wenn ein neues
Zeitalter für Induſtrie und Handel kommen ſolle, ſo müſſe
zunächſt die ſchlechte Politik der letzten zwölf Jahre auf-
gegeben werden. Die völlige Streichung der Tribuke und
Kriegsſchulden ſei notwendig

Runciman ging dann noch auf die Währungsfrage ein
und erklärte es gebe nur eine Möglichkeit der jetzigen Lage
gerecht zu werden. Alle Länder müßten auf die Sterling-
Baſis übergehen. Dadurch würden viele wirtſchaftliche
Schwierigkeiten gelöſt werden

Deutſcher Schritt in Kowno

Die unerhörken Wahlbeeinfluſſungen.
Der deutſche Geſandke in Kowno, Morath, hat ſich

beſchwerdeführend an die likauiſche Regierung gewandk,
weil das deutſche Generalkonſulat in Memel vor einigen
Tagen bemalt und beſudelt worden iſt. Der litauiſche Außen-
miniſter Jaunius hat eine gründliche Unterſuchung zugeſagt

Gleichzeitig hat der deutſche Geſandte darauf hingewie
ſen, daß die verſchiedenen litauiſchen Maßnahmen im Me
melgebiet wie die Einbürgerung von Litauern, die Zuſam-
menſetzung der Wahlausſchüſſe und die verſchiedenen Ueber
griffe bei deutſchememelländiſchen Wahlverſammlungen in
mehreren Orten nicht mit den Beſtimmungen des Memel-
ſtatuts übereinſtimmen und eine unzuläſſige Wahlbeeinfluſ-
ſung ſind.

Da nach den Völkerbundsbeſtimmungen ein Skgat, der
irgendeine Beſtimmung der internationalen Abkommen ver
letzt, zunächſt darauf aufmerkſam gemacht werden muß, ehe
weitere Schritte gegen ihn unkernommen werden können,
hat ſich die deutſche Regierung hiermit die Möglichkeit ge
ſchaffen, nach den Wahlen alle ihr notwendig erſcheinenden
Maßnahmen zu ergreifen, vor allem unter Umſtänden auch
die Wahl anzufechken.

Weitere Wahlfälſchungsmanöver
Von litauiſcher Seite wird jetzt ein großes Täuſchungs-

manöver verſücht, um das Ergebnis der memelländiſchen
Wahlen zu verfälſchen. Bekanntlich werden die Wahlzettel
von den Parteien geliefert. Die Litauer haben nun Wahl
zettel hergeſtellt. die die Namen der Kandidaten der memel
ländiſchen Volkspartei enthalten. Die Namen enthalten Un
richtigkeiten, durch die die Ungültigkeit der Wahlzettel be
dingt wird. Glücklicherweiſe iſt dieſes Schwindelmanöver

noch rechtzeitig entdeckt worden, ſo daß es gelingen konnte,
noch alle Wähler zu warnen

e eHerriots AbſichtenLinkskartell oder Konzentrations regierung
Paris, 4. Mai.

In der innerpolitiſchen Entwicklung Frankreichs iſt
vorläufig eine Klärung noch nicht erfolgt. Tatſächlich liegen
die Dinge wohl ſo, daß Herriot ſich alle Möglichkeiten und
Hintertüren offenlaſſen will. Es liegt ihm daran, es einer
ſeits vor der Stichwahl nicht mit den Sozialiſten zu verder
ben und andererſeits einen Druck auf Tardieu und ſeine
Freunde auszuüben. Dieſer Druck iſt darauf berechnet, einen
Keil zwiſchen die MarinGruppe und die gemäßigte Mitte
zu treiben, um ſeiner Partei einen ſtarken Einfluß auf die
Mitte zu ſichern.

Wenn nicht alles käuſcht, lehnt er einen Linksblock mit
Einſchluß der Sozialiſten im Grunde ab und will einen
möglichſt breiten liberalen Zuſammenſchlußz nach dem Vor
bild des einſtigen Miniſterpräſidenken Waldeck- Rouſſecu
zuſtande bringen.

Gut unterrichtete politiſche Kreiſe wollen die Abſage an
Tardieu als ein taktiſches Manöver bewerten, und weiſen
darauf hin, daß die Radikalſozialiſten nur dann große Aus-
ſichten für die Stichwahl haben, wenn ſie die Sozialiſten
nicht vorzeitig verärgern. Herriot hat ſchon jetzt erklärt,
daß man nach den Verhandlungen im Schoße des Partei
ausſchuſſes der Radikalſozialiſten keine ſenſationellen Er
klärungen erwarten dürfe, was praktiſch bedeutet, daß ſich
die parteiamtliche Mitteilung in unbeſtimmten und nichts
ſagenden Worten bewegen wird Außerdem weiſt der Füh-
rer der Radikalſozialiſten ſchon heute jede Verantwortung
von ſich ab und empfiehlt den Preſſevertretern, ſich mit
ihren Fragen doch lieber an die Sozialiſten zu wenden
Leon Blum werde dann vielleicht erklären, wie ſich ſeine
Partei den Radikalſozialiſten gegenüber zu verhalten ge

denke. aDer erſte Wahlgang
Das bisherige Ergebnis der franzöſiſchen Kammerwahlen.

Paris, 3. Mai
Die amtlichen FJahlen über den Ausgang des Wahl

ſonnkags beſagen: Von den für Frankreich und Algier freien
b05 Kammermandakten liegen die Ergebniſſe aus 693 Wahl
bezirken vor. Als endgültig gewählt können davon 244 Ab-
geordnete gelten, während 359 in die Stichwahl kommen.
Die 244 Sihe verteilen ſich folgendermaßen

Konſervatkive 2Republikaniſch demokratiſche Vereinigung

(Gruppe Marin) 44Polksdemokraken (Gruppe Paul Reyngaud) 10
Unabhängige Republikaner (bisher parkteilos 14
Linksrepublikaner (Tardieu) 35Radikale und unabhängige Linke (Germain Marklin) 24

Radikalſozialiſten (Herriot) 63Unabhängige Sozialiſten 4Soziclrepublikaner (Gruppe Chabrun) 5
Sozialiſten (Leon Blum) 40Anabhängige Kommuniſten 2Kommuniſten 1Die Linksrepublikaner (Gruppe Tardieu) haben bisher

bereits 5 Sitze verloren. U. g. wurde auch der bekannte
Abgeordnete und Vorſitzende des Zollausſchuſſes der Kam
mer Etienne Fougère endgültig geſchlagen. Auch der Abge
ordnete Ricolfi der Tardieu- Gruppe ſcheidet aus. Die Ma
rin-Gruppe verliert bisher ebenfalls 4 Sitze, während die
Radikalſosialiſten 5 Sitze gewinnen. Die Sozialiſten haben

h

bisher einen Sitz gewonnen, werden aber beim Schluß
ergebnis ſicherlich einige Sitze verlieren, da ſie überall in
der Stichwahl keine beſonders guten Stellungen einnehmen.

357 Stichwahlen in Frankreich
Der amkliche Bericht über die Kammerwahlen.

Am Monkagnachmiktag lag das amtliche Geſamkergeb.
nis für die 605 n in Frankreich und Algerien vor.
Danach ſind 248 Abgeordnete gewählt, während 357 Sitze
durch die Skichwahl beſetzt werden müſſen. Nach der end
gültigen Berechnung erhöht ſich die Zahl der gewählten Kon
ſervakiven von 2 auf 5, die der Links- Republikaner (Tar-
dieu-Gruppe) von 35 auf 37, die der Radikalen Linken von
24 auf 25 und die der Unabhängigen Kommuniſten von
2 auf 3. Die Wahlbeteiligung hat 80 vom Hundert be
kragen.

Deutſch Lokhringen und die Kammerwahlen.
Im früheren Bezirk Lothringen des Reichslandes,

dem jetzigen MoſelDepartement, iſt trotz der großen Ver-
ſchlechterung der Wirtſchaftslage der Kommunismus wirk
ſamer abgewehrt worden als 1928. Jn fünf Kreiſen iſt der
bisherige bürgerliche Abgeordnete als Sammelkandidat ſo
fort mit großer zahlenmäßiger Ueberlegenheit wiedergewählt
worden. Das erklärt ſich einmal durch die Zugeſtändniſſe
an die deutſchſprachige Bevölkerung, zum anderen durch die
e Verwirrung unter den lothringiſchen Kommu-
niſten.

Koment das ReichsHtädtebauGeſetz?

Jm 11. Ausſchuß des Reichstages (Wohnungsweſen)
wird ſeit dem Herbſt vorigen Jahres ein Referentenentwurf
zu einem Reichsſtädtebaugeſetz beraten. Das Geſetz iſt in
ſechs Abſchnitte eingeteilt: 1. Geländeerſchließung (Planung
und Umlegung). 2. Anliegerbeiträge. 3. Baurechtliche Vor
ſchriften. Bodenbeſchaffung: A) Enteignung, a) Voraus-
ſetzung und Durchführung der Enteignung, b) Zuſtändigkeit
und Verfahren. 5. Entſchädigung. 6. Schlußbeſtimmung.

In der Oeffentlichkeit haben die Beratungen des Aus
ſchüſſes für Wohnungsweſen und der Entwurf bisher wenig
Beachtung gefunden, was wohl daran lag, daß man in der
Zeit der Notverordnungen und der verſchiedenen Kriſen mit
anderen Dingen genug beſchäftigt war. Bereits in der
erſten Ausſchüßleſung wurden Bedenken gegen das Geſetz
in der vorliegenden Form geltend gemacht. Zahlreiche Wirt
ſchäftsverbände und auch der Deutſche Städtetag forderten
Abänderungen verſchiedener Abſchnitte des Geſetzes

In dieſen Tagen beſchäftigte ſich auch der Berliner Ar
chitekten und Jngenieur-Verein in einer eingehenden Aus
ſprache über die techniſchen und juriſtiſchen Geſichtspunkte
des Referentenentwurfes. Profeſſor Ehlgötz wies die Be
rechtigung eines großen Rahmengeſetzes, das das geſamte
Siedlungsweſen umfaßt, ſchon allein an der Tatſache nach,
daß mehr als 150 einzelne Geſetze in den deutſchen Ländern

ſich mit dem Bau und Siedlungsweſen beſchäftigen (zählt
man die Ortsſtatute und die Polizeiverordnungen hinzu, ſo
ſind viele tauſende baugeſetzliche Regelungen in Deutſchland
vorhanden), die eine ſtarke Unſicherheit mit ſich bringen.
An dem neuen Geſetzentwürf bemängelte der Referent vor
ällem, daß er im allgemeinen enttäuſchte, weil er zu aka
demiſch, zu lehrbucharkig abgefaßt ſei und nur im einzelnen
Vereinfachungen bringe. Der Wirtſchaftsplan werde viel
zu eng umriſſen und berückſichtige nicht einmal die Neben
erwerbsſtedlungen. Jm einzelnen nahm Profeſſor Ehlgötz
u. a. Stellung zur Frage der Bauſperre, die dann gelten
foll, wenn ein Bebauungsplan noch nicht feſtgeſtellt iſt. Er
hält dieſe Einrichtung für gut, da ſie das wilde Parzellieren
auf dem Lande verhütet, vorausgeſetzt, daß keine Schikanie
rung des Bauherrn dabei eintrete. Beſonders wurde dar
auf hingewieſen, daß bei der Landesplanung nicht das
Recht, Fluchtlinien für Durchgangsſtraßen durch den Kreis
aufzuſtellen, feſtgelegt ſei. Bei den baurechtlichen Vorſchrif
ten vermißte der Referent beſonders Feſtlegungen über die
hinteren Baulinien, über Ueberlandleitungen. Er wünſchte
die Einführung von Baulaſtenbüchern, die ſich in einzelnen
Ländern gut bewährt haben. Der Abſchnitt über Boden
beſchaffungen, der das Enteignungs- und Verkaufsrecht vor
ſieht, erſchien ihm zu ſcharf. Das Vorkaufsrecht der Gemein
den ſoll nach den in Baden damit gemachten ungünſtigen
Erfahrungen unter allen Umſtänden abgelehnt werden. Bei
dem Abſchnitt über die Entſchädigungsfräge wünſchte der
Vortraägende, daß hier einheitlich vorgegangen werde; der
Steuerwert ſollte der Entſchädigung zugrunde gelegt wer
den. Grundſätzlich vermißte er die Berückſichtigung der zu
künftigen Geſtaltüng, z. B. der Wanderung unſerer Bevöl-
kerung. Baurat Paulſen vertrat in der Ausſprache den
Standpunkt, daß man neue Wege beſchreiten müſſe. Einen
Wirtſchaftsplan in der vorgeſehenen Form lehne er ab, da
eine ähnliche Maßregel ſchon zu den Zeiten des Ariſtoteles
im alten Athen unerfreuliche Erſcheinungen ſpekulativer
Art gezeitigt hätten. Er vertrat die Auffaſſung, daß ein
neues Reichsſiedlungsgeſetz geſchaffen werden müſſe, das

ſich auf die vorhandenen Fundamente aufbaue, und das
vielleicht ein Obereigentum des Staates durch den dem ein
zelnen ein Zweckeigentum verliehen werde, vorſehe.

Hinaungſchiebung der Htenervereinheitlichung

Der Reichsfinanzminiſter hat durch eine Verordnung
über die Hinausſchiebung des Jnkrafttretens der Grund und
Vermögensſteuer-Rahmenvorſchriften auf den Antrag ſämt
licher deutſcher Länderregierungen (mit Ausnahme von

.Braunſchweig, Oldenburg und Mecklenburg-Schwerin) be
ſtimmt, daß die Vorſchriften über die Steuervereinheit
lichung und Steueranpaſſung für das Rechnungsjahr 1932
auf die Länder (mit Ausnahme der drei genannten Län-
der) noch nicht Anwendung finden. Damit iſt einem viel
fach geäußerten Wunſch der Länder und der kommunalen
Reichsſpitzenverbände entſprochen

Empfang eines öſterreichiſchen Miniſters bei Hindenburg. Der
Reichspräſident und ſpäter der Reichskanzler einpfingen den öſter
reichiſchen Bundesminiſter für Unterricht, Dr. Czermak, der von dem
öſterreichiſchen Geſandten Dr. Frank begleitet war.

Repräſenkankenhaus für Wiederherſtellung der Dollarkaufkraft.
Mit 289 gegen 59 Stimmen nahm das amerikaniſche Repräſentan
tenhaus die Goldsbrough-Vorlage an, die das Schatzamt und das
Bundesreſerveamt verpflichtet, die Dollarkaufkraft auf der Grund
lage des Durchſchnitts der Jahre 1921 bis 1929 wiederherzuſtellen



Von Nah und Fern.
Selbſtmord im Backofen.

Oſfterburge In das Krankenhaus zu Oſterburg wurdeeine Frau aus der Gegend von Arendſee mit x
Brandwunden eingeliefert. Die Bedauernswerte hatte nach
einem Streit mit ihrem Manne den Entſchuß gefaßt, freiwillig aus dem Leben zu ſcheiden. Die Art ihre Selbſt

mordes iſt äußerſt ſeltſam. Die Frau ſetzte ſich in einen im
Freien ſtehenden Backofen, den ſie vorher angeheizt hatte
ünd erwartete hier den Tod. Als ſie in dieſer Situation von
ihren Angehörigen aufgefunden wurde, hatte ſie bereits ſo
ſchwere Brandwunden erlitten, daß ſie bald darauf verſtarb.

„Kukirol“- Fabrik wird Wohlfahrtsanſtalk.
Schönebeck- Bad Salzelmen. Die Kukirolfabrik, die nach
ihrem Zuſammenbruch vor einigen Wochen als G. m. b. H.
neu gegründet worden iſt, wird in der nächſten Zeit ihren
Betrieb von Bad Salzelmen verlegen und ſich wahrſcheinlich
in Berlin niederlaſſen. Die Gebäude, die mit Hypotheken

beſonders der Sparkaſſe Bad Salzelmen ſtark belaſtet
ſind, werden vorausſichtlich verſteigert. Man ſpricht davon,
daß in den Gebäuden eine Wohlfahrtsanſtalt untergebracht
werden ſoll.

„Silveſterſtimmung“ bringt ins Gefängnis.
Burg.. Bei einer Silveſterfeier in Parey war es zu

einer großen Rauferei gekommen, die 10 Teilnehmer, darun
ter drei Väter mit ihren Söhnen, auf die Anklagebank
brachte Der Polizeibeamte konnte keine Ruhe ſtiften, da
mehr als 50 Perſonen auf ihn eindrangen: Er war genö

tigt einen Schreckſchuß abzugeben. Der zweite Schuß traf
den Ansgeklagten Buth jün. in die Bruſt, und als die Menge
weiter auf den Beamten eindrang, erhielt der Angeklagte
Dykow einen Säbelhieb. Nach der Räumung des Lokals
tobte die Menge draußen weiter und zerſchlug die Fenſter
ſcheiben. Von den Angeklagten erhielten Dykow 1 Jahr,
Buſch jr. 10 Monate und Buſch ſen. 5 Monate Gefängnis.
Buſch jr. und Dykow wurden ſofort verhaftet. Sechs
Angeklagten wurden zu Gefängnisſtrafen von 2 Wochen bis
4 Monaten verurteilt. Nur ein Angeklagter kam mit einer
Geldſtrafe von 60 Mark davon.

Schwerer Mokorradunfall.
Schönhauſen (Altmark). Bei Hohenſeeden führ ein Mo

torrad, auf dem ſich der Jgarrenmacher Kann e mit ſeinem
Sohn befänd, in voller rt gegen einen Perſonenwagen.
Der Führer wurde ſoſort getötet, der Sohn ſchwer ver
letzt Die Schuld frage in noch nicht geklärt.

Die Polizei war auf dem Poſten.
Winningen (Kr. Quedlinburg). Die Kriminalpolizei

hatte erfähren, daß auf einen hieſigen Schneidermeiſter ein
Raubüberfall geplant ſei. Tatſächlich erſchienen auch zwei
Männer in der Wohnung des Schneidermeiſters, wo ſie von
mehreren Kriminalbeamten verhaftet wurden. Zur Flucht
hatten die Täter in der Nähe des Ortes ein Auto geſtellt.
Es handelt ſich um zwei Einwohner aus Aſchersleben.

Ahzendorf (Kr. Kalbe Gemeinde vor Zah-
lung s einſt eillum g. Das Defigit im Haushalt beträgt
82 006 Mark, die Steuerrückſtände belaufen ſich auf rund
50 000 Mark. Die Skeuereinnahmen aus einem Monat
reichen höchſtens zur Zahlung. der Wohlfahrtsunterſtützungen
eines halben Monats Der Gemeindevorſteher erklärte, die
Gemeinde ſei zur Zahlungseinſtellung genötigt,
wenn nicht ſchleunigſt Stratshilfe geleiſtet werde.

Wird Gommerns Skeinbruch- Induſtrie beſchäftigt?
Gommern (Kr. Jerichow D). Der Anfang März in Aus

ſicht geſtellte Auftrag an die Gommernſche SteinbruchJn
duſtrie in Höhe von 150 bis 200 000 Mark zur Durchführung
von Straßenbauten in den Kreiſen Jerichow I u. Jerichow II
konnte bisher nicht erteilt werden, da die Verhandlungen
noch ſchweben. Mit dieſer Angelegenheit beſchäftigte ſich
nochmals der Kreisausſchuß in ſeiner letzten Sitzung. Er
beauſtragte den Landrat, für den Kreis Jerichow l ein Dar
lehen von 40000 Mark aufzunehmen. Da Der Kreis
Jerichow II die gleiche Summe zur Verfügung ſtellen will,
könnte dann ein Auftrag in Höhe von 80 000 Mark an die
hieſige Steinbruchinduſtrie erteilt werden.
Oberbürgermeiſter Reuter, Magdeburg, zur Preußenwahl.

Magdeburg. Jn einer ſtark beſuchten Mitgliederver-
ſammlung der Vereinigung republikaniſcher Behördenbeam
ten und Angeſtellten, ſtellte Oberbürgermeiſter Reuter
in längeren Ausführungen feſt, daß die Auswirkung des
Wahlergebniſſes der preußiſchen Landtagswahlen eine Ver
lagerung des politiſchen Schwergewichts unverkennbar zur
Folge hätte.

chweren

ie Weimar Koalition ſei wieder in eine

Minderheit zurückgedrängt worden. Den Parteien rechts
vom Zentrum ſei aber die Möglichkeit zur Bildung einer
arbeitsfähigen Regierung nicht gegeben. Die Löſung der
völlig ungeklärten Situation hänge vielmehr vom Verhalten
des Zentrums ab. Es ſpreche an ſich durchaus viel dafür,
eine derartige ſtarke Bewegung, wie ſie die Nativnalſozia-
liſten darſtellen, auch mit praktiſcher, politiſcher Verantwor-
tung zu belaſten. Hitlers Erklärung von 12. März ſtelle
eine Preisgabe des von ihm aufgeſtellten Parteiprogramms
dar. Auf der anderen Seite ſprechen aber auch Gründe

gegen eine derartige Regierungskoglition mit Rückſicht auf
gaußenpolitiſche Programme. Soweit im Augenblick die po
litiſche Lage zu überblicken ſei, ſpreche mehr dafür, daß es
nicht zu einer Verſtändigung zwiſchen Nationalſozialiſten
und Zentrum komme. Dann würden BraunSevering als
Geſchäftsminiſterium weiter im Amte bleiben, ohne daß ein
arbeitsfähiger Landtag vorhanden wäre. Notwendige Ein
zelmaßnahmen würden alsdann durch Notverordnun-
gen, die vom Landtag unabhängig ſind, geregelt werden.

Tagung der Fleiſcherobermeiſter.
Köthen. Die Fleiſcherobermeiſter aus Sachſen und

Anhalt hielten hier eine Tagung ab. Die von der Ver
waltüngsbehörde geplante Zuſſammen legung der
Fleiſchereiberufsgenoſſenſchaft mit anderen Berufsgenoſſen
ſchaften wurde von der Verſammlung abgelehnt. Einen be
ſonderen Tagesordnungspunkt bildete die Frage der Aus
ſchlachtungen auf dem Lande und in den kleineren Städten.
Hierdurch werde das Fleiſchereigewerbe, ſo wurde allgemein
ausgeführt, ſchwer geſchädigt, da dieſes Fleiſch ouch gewerbs
mäßig in anſehnlicher Menge in den Verkehr gebracht werde.
Allgemein geklagt wurde auch über die Preisgeſtaltung der
Nebenprodukte, namentlich der Häute, die als kataſtrophal
geſchildert wurde. Direktor Johl von der Häuteverwertung
in Halle erklärte hierzu u. a., daß eine Preisbeſſerung in der
nächſten Zukunft kaum zu erwarten ſei, da die Auslands-
konkurrenz zu ſehr auf den Jnlandsmarkt drückte. Vor allem
müßten die Häuteverbände der Förderung des Abſatzes er
höhte Aufmerkaſmkeit d men.

Neue Gparnotverorbnung in Anhalt
Deſſau. Das Anhaſtiſche Staatsminiſterium hat eine

Ergänzung zur Reichsſparverordnung erlaſſen, in der es be
ſtimmt, daß die für die Staatsbeamten getroffene Regelung
der Bezüge auch für Beamten der Körperſchaften des öffenk-

lichen Rechks, die der Skaaksaufſicht unterliegen, maßgebend
ſei. Die Verordnung ſieht weiker die Aufhebung der Beför
derungsſperre vor und führt eine Sonderabgabe auf die Ein
nahmen der Nokare ein. Dieſe Gebühr beginnt mit fünf
Prozent bei 50 Mark vereinnahmker Vergütung und endet
ſern 50 Prozent bei den Vergükungen, die 50 000 Mark über

eigen

Ein General als Alterspräſident des Preußiſchen Landkags.
Die erſte Sitzung des Preußiſchen Landtags am 24. Mai
wird vom Alterspräſidenten General der Infanterie Karl
Litzmann (NSDAP.) eröffnet und bis zur Wahl des Prä

ſidiums geleitet werden.

Ein betrügeriſcher Stabsgefreiter. Der 25jährige Stabs-
gefreite Johann Schaal, der bei der Feſtungskommandantur
Breslau im Dienſt ſteht, unterſchlug 1700 RM Gehalts-
gelder, die er ſich von der Kaſſenverwaltung der 2. Kaval
lerieDiviſion hatte auszahlen laſſen. Er iſt damit geflüchtet.
Schaal, der gleichzeitig Kaſſierer der Unteroffizier-Vereini-
gung war, nahm außerdem aus dieſer Kaſſe 250 RM mit
Er ſoll ſtark verſchuldet ſein Der Flüchtige trägt vermutlich
Zivilkleidung:

Verbilligte Faohrkarten zu Pfingſten
Die für das diesjährige Pfingſtfeſt vorgeſehenen Feſt

tagsrückfahrkarten der Reichsbahn mit 334 v. H. Ermäßi
gung gelten vom 11. bis 23. Mai 1932, und zwar zur Hin
fahrt an den Tagen vom 11. bis 17. Mai einſchließlich (die
Hinfahrt muß am 17. Mai 24 Uhr beendet ſein) und zur
Rückfährt an den Tagen vom 13. Mai 12 Uhr bis zum
23. Mai einſchließlich (die Rückfahrt muß am 23. Mai 24 Uhr
beendet ſein) Bisher war die Geltungsdauer für die Hin
fahrt auf die Zeit vom 11. bis 16. Mai (Pfingſtmontag) ge
legt worden. Da jedoch mit Rückſicht auf die gegenwärtige
ſchlechte Wirtſchaftslage auch am Dienstag nach Pfingſten
die Arbeit im allgemeinen noch ruht, iſt die Geltungsdauer
für die Hinfahrt auf Dienstag, den 17. Mai, ausgedehnt
worden. Dieſelbe Regelung iſt auch für die Arbeiterrück
fahrkarten vorgeſehen, deren Geltungsdauer ebenfalls vom
11. bis 23 Mai feſtgeſetzt iſt, und zwar derart, daß die Fahrt
nach dem Wohnort an allen Tagen vom 11. bis 17. Mai
24 Uhr einſchließlich, und zur Rückfahrt nach dem Arbeits
ort an allen Tagen vom 15. bis 23. Mai einſchließlich an
getreten werden kann

Warenmarkt.
Mittagsbörſe. (Amtlich.) Getreide und DHelſaaten per 1000

Kilo, ſonſt per 100 Kilo in Veichsmark ab Station. Weizen
Märk. 273 275 (am 2. 5.: 271 273). Voggen Märk. 198-200
(198- 200). Braugerſte 187— 19 (187 190). Futter und Jn
duſtriegerſte 179 186 (179-186). Hafer Wärk. 163 168 (162
bis 167). Weizenmehl 33-36,50 (33 36,50 Roggenmehl
25,90 27,60 (25, 90 27,60). Weizenkleie 1160 1190 60 bis
11,90). Roggenkleie 9,90-10,25 (0,90-10,35). Viktorigerbſen 17
bis 23 (17 23). Kleine Speiſeerbſen 21 (212 Futter
erbſen 15—17 (15 17). Peluſchken 16-18 (16- 18). Acker
bohnen 15--17 An Wicken 16 18 (16- 18). Lupinen
blaue 10—11,50 (10-11,50), gelbe I-15,50 o Ser
radella neue 28 31 (28 31). Leinkuchen 10,80 (10,80). Erd
nußkuchen 50 Prozent ab Hamburg 11,60 (11,70). Erdnuß
kuchenmehl ab Hamburg 11,60 (11,60). Trockenſchnitzel 920
(9,50). Sojabohnenſchrot 10,80-11,50 (11--11,50)- Kartoffel
ſlocken exkl. Sack ab Abladeſtation 16,50--17 (16,70 17,20)-

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 2. Mai.
Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht in RM.

Klaſſe vorher heute
34——36 Kälber
8038

Klaſſe vorher heute

Ochſen S36 4046 50
43 45 40 45
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36 37
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In dem Heft. „Kur und Erholung im Harz und Kyffhäuſer
wird das bisher vorwiegend von Touriſten beſuchte vielſeitige Mittel
gebirge auch als Kitr und Erholungsgebiet beſchrieben. Profeſſor
Dr. med. Rheſe zeigt in dem Aufſatz über „Das Harzklima und
die Heilquellen des Harzes in ihrer Beziehung zur menſchlichen Ge
ſundheit“ welche Kurmittel und Heilerfolge der Harz dem Erholungs
bedürftigen und dem Kranken bietet. Es folgen dann kürze Orts
beſchreibungen der bekannteren Heilbäder, Luftkurorte, Sommer-
friſchen und. Touriſtenplätze mit Preiſen für Unterkunft und Ver
pflepung. Mehr als 100 Abbikdungen, eine Ueberſichtskarte und
ein mehrfarbiger Umſchlag ergänzen den Text. Das 24 Seiten ſtarke
Heft iſt zu beziehen durch die Reiſebüros und den Harzer Verkehrs
verband e. V., Geſchäftsſtelle Wernigerode/Harz, Poſtſchließfach 84.

Meines Vaters zweite Frau Verſpielt Heimat im
Schnee Eines Mörders Herz Flucht aus der Hölle Der
Mann aus dem Zuchthaus und andere packende Erlebniſſe bringt
die ſoeben erſchienene Mai Nummer der „Wahren Geſchichten“ (Ver
lag Dr. Selle-Eysler A.G., Berlin SO 16). Das reich illuſtrierte

Färſen
27

und umfangreiche Heft iſt für 50 Pfg. überall zu haben.

er n We

Br. O VEBRA a S(18. Fortfetzung.) (Nachdruck verboten.)
Sie berichtete ihm von der Gräfin.
„Hinter der Sache muß etwas ganz anderes ſtecken,“ be

zauptete ſte, „um herauszubekommen, mache ich den
QZuatſch mal mit.“

„Und wie denkſt du dir das Es iſt doch möglich, daß du
eich direkt in Gefahr begibſt?!“

„Gefahr fürchte ich nicht. Hinter dieſer Gräfin ſteckt
was Geheimnisvolkes, und das will ich herausbekommen.

Sie hat auch Herrn Honsbruck um Geld betrogen. Habe
ich dir Dgvon noch nichts erzählt

Haſtig berichtete ſie von dem Geſpräch, das ſie ſeinerzeit
wider Willen belauſchte.

Das müßte man direkt der Staatsanwaltſchaft mit
teilen!“ meinte er, als er geendet hatte, „warum haſt du mir
das nicht ſchon längſt erzählt

„Jch dachte gar nicht mehr daran. Es erſchien mir auch
nicht ſo wichtig Meine Pflicht glaube ich dadurch getan zu
haben, daß ich Herrn Honsbruck warnte.“

„Du haſt ihn gewarnt
„Ja. Durch einen Brief.“
„Habt ihr euch inzwiſchen geſprochen
„Rein. Jch teilte ihm auch nicht meinen Namen mit. Da

er es damals nicht für nötig befand, mich danach zu fragen
hielt ich es auch jetzt für überflüſſig, ihn zu nennen. Biſt
du oft mit ihm zuſammen

„Nein, im Gegenteil gar nicht mehr. Durch eine dumme
Geſchichte ſind wir ganz auseinandergekommen.“

„Wäs war das denn
„Ex hatte ſich einem anderen Bundesbruder gegenüber

ſehr abfällend über mich ausgeſprochen Als ich ihn des
wegen zur Rede ſtellte, ſagte er nur, er könne das durchaus

beſtätigen und habe keinen Grund, etwas zurückzunehmen.
Daraufhin war es natürlich aus.

„Warſt du mit ihm ſehr befreundet
Nein, eigentlich nur oberflächlich bekannt.

Er ſcheint ein ſonderbarer Menſch zu ſein.
„Ja, allerdings. Er rennt etwas ſtarrköpfig durch das

Leben und hält ſeine eigene Meinung für die allein ſelig
machende.“

„Das tut wohl mehr oder weniger jeder,“ erwiderte
Chriſta, „und deshalb gibt es auch ſo wenig Verſtändnis

unter den Menſchen.“ eDer Aſſeſſor nickte beſtätigend. „Jch will dir jetzt ganz
offen ſagen Er hat dich damals ganz falſch eingeſchätzt, und
zwar nur deshalb, weil er dich zufällig nachts auf der Straße
kennenlernte.“

Chriſta mußte laut lachen.
„Wie kleinlich,“ rief ſte aus, „mein Winken hat er dem

gemäß auch ganz falſch gedeutet
„Er hielt es für Raffinement.“
Jhre Stirn umdüſterte ſich Nervös ſpielten ihre Finger

auf der Platte des Tiſches. Da ſie nichts ſagte, fuhr er fort:
„Jedenſalls habe ich mit meiner etwas anderen Meinung

über dich recht behalten. Als ich dich damals im Varieté
ſah, war ich ſofort für dich eingenommen!“

„So und er hielt mich für eine na ja, du wetfßt,
was ich ſagen will!“

„So ungefähr wohl, er ſprach jedenfalls nicht gut von
dir. Jch aber meine, bevor man über jemanden urteilt, ſoll
man ihn erſt einmal kennenlernen.“

„Das meine ich auch. Aber laſſen wir ihn. Was geht
mich ſchließlich dieſer Honsbruck an! Was treibt er denn
eigentlich

„Er iſt Weltenbummler, Zeitgenoſſe, was weiß ich!“
„Jm Telephonbuch ſteht Privatgelehrter.“
„Nun ja, Doktor iſt er auch, das wirkt alles ganz dekora

tiv. Geld beſitzt er genug, um ſich das leiſten zu können.“
„Und wozu, wozu lebt ein ſolcher Menſch überhaupt
„Er behauptet, es ſei ſeine Aufgabe, anderen Leuten

Freude zu machen. Jn der Tat hat er auch hie und da

Gutes geſtiftet. Das muß man ihm laſſen Allerdings tritt
er mit ſeinem Namen gar nicht dabei hervor.

„Ein ſonderbarer Menſch meinte Ehriſta, „er ſcheim
auch recht ernſt zu ſein

„Ja. Vergnügungen, Kabsrett, Varieté, Tanz, ſcheint er
ganz abzulehnen Er bildet ſich vielleicht ein, das Leben von
einer beſonderen Seite erfaſſen zu können. Sein Schlagwori
iſt die Jagd nach Menſchen, was für Menſchen er aber ſucht
darüber ſcheint er ſich ſelber noch nicht ganz klar zu ſein.

„Er wird ſich ſelber ſuchen bemerkte Chriſta ernſt, wo
bei ſie ſinnend vor ſich niederblickte-

„Das iſt ſchon möglich, gab der Aſſeſſor zu, „das tun wir
ja ſchließlich alle. Wenn man aber ſich ſelber in anderen
ſucht, ſo ſoll man dabei nicht mit ſolcher Selbſttäuſchung vor
gehen, wie er es tut. And urteilen, ohne zu wiſſen, nur auſ
den äußeren Schein hin, iſt immer falſch. Aber nun ſage
bitte: Es iſt dir doch nicht etwa ernſt mit der Amerikareiſe?“

„Jch ſagte dir doch bereits, was ich hinter der Sache
vermute. Und wenn ſchon, ein ſolches Abenteuer iſt nicht
zu verachten.

Er fragte, was dann aus ihm werden ſolle, wenn ſie nach
Amertka gehe. Etwas befremdet ſchaute ſie ihn dabei an.
Aus ihm An ihr ſei doch nicht viel verloren!

Er ging auf den ſcherzhaſten Ton nicht ein, ſondern ſtarrte
ernſt vor ſich nieder Plötzlich ſagte er:

„Nehmen wir alſo an, es kommt zu der Reiſe Du
ſchwimmſt auf dem Ozean Auf einmal zahlt man dir nichts
mehr aus Mittellos ſtehſt du ſpäter in ſremdem Land!“

n werde mir ſchon zu helfen wiſſen! Verlaß dich
darauf.

Er ſenkte den Kopf und löſchte den Reſt ſeiner Zigarette
aus, die er ſoeben zu Ende geraucht hatte.

„Willſt du denn durchaus von mir gehen?“ fragte er end
lich etwas gereizt.

„Aber ich bitte dich, Fritz, wie kannſt du ſo reden! Machſt
du dir wirklich ſo viel aus mir?“

„Ja. Mir wäre alles troſtlos und öde, wenn ich dich nicht
mehr ſehe. Magſt du mich denn gar nicht ein wenig
leiden

Fortſetzung folgt.
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